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M 204. Halle, Freitag den 2. September 1859.
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Deuntſchland.
WVerlin, d. 31. Auguſt. Das neueſte Bülletin über das Be

finden Sr. Majeſtät des Königs lautet:
Das Befinden Sr. Maj ſtät am geſtrigen Tage war befriedi

gend, beſonders machte ſich eine Zunahme des Appetits bemerkbar.
Die Nacht war gut.

Sansſouci, den 31. Auguſt 1859, Morgens 10 Uhr.
Gez. Dr. Grimm. Dr. Boeger.

Dem „Magd. Correſp.“ wird unterm 30. Auguſt geſchrieben
Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs zeigt gegen die letzten Tage
keine Veränderung. Der König iſt ſehr entkräftet, muß aus dem
Bett in den Stuhl gehoben werden und vermag auch nur mit Mühe
das Auge zu benutzen. Das Auge iſt meiſt halb geſchloſſen und ſehr
angegriffen

Der heutige „St.Anz.“ publizirt einen allerhöchſten Erlaß vom
21. Auguſt d. J., betreffend die in Gemäßheit der Geſetze vom 10.
Mai 1858 und 2. Juli 1859 zu Eiſenbahn Bauten aufzuneh
menden Staatsanleihen von reſp. 7,500,000 Thlr. und 10,900,000
Thlr., zuſammen achtzehn Millionen vierhunderttauſend Thalern. Die

ſelben ſollen im Laufe dieſes Jahres und der folgenden Jahre allmälig
nach Maßgabe des Bedarfs ausgegeben, mit 4 Proz. jährlich am

April und 1. October jeden Jahres verzinſt und vom 1. Januar
1862 ab jährlich mit mindeſtens 1 Proz. ſo wie mit dem Betrage
der durch die fortſchreitende Amortiſation erſparten und der durch Ver
jährung erloſchenen Zinſen des Geſammtkapitals getilgt werden. Ueber
die Zwecke, für welche die Staatsanleihen beſtimmt ſind, und die da
bei ſonſt in Betracht kommenden Verhältniſſe bringt die „Preuß. 3.“
nachſtehende Mittheilung

Die zuerſt gedachte Anleihe von 75 Mill. Thaler iſt nach dem Geſetze vom 10.
Mai 1858 zum Bau der Eiſenbahn von Königsberg nach Eydtkuhnen bewilligt und
ſoll nach Jnhalt der Motive zu dieſem Geſetze vom J. 1858 an innerhalb der Bau
jahre nach Maßgabe des Bedarfs aufgenommen werden. Der Bau dieſer Bahn iſt
bekanntlich im vorigen Jahre in Angriff genommen worden und geht im nächſten
Jahre ſeiner Vollendung entgegen. Zur Beſtreitung der Baufkoſten iſt die gedachte
Anleihe im Jahre 1858 und Anfangs dieſes Jahres zum Theil flüſſig gemacht wor
den, indem von den auszufertigenden Schuldverſchreibungen nach und nach ein Be
trag von etwas über 5*/, Millionen Thalern gegen Ausſtellung von Zuſageſcheinen an
Fonds überlaſſen iſt, deren Beſtände beſtimmüngsmäßig kapitaliſirt werden müſſen.
Dieſe 51), Millionen Thaler werden daher von der gedachten Anleihe nicht an den
Markt kommen, der Reſtbetrag von 21/, Mill. Thaler aber wird nur nach und nach
gebraucht, je nachdem der Bau der Bahn weiter vorſchreitet. Die zweite, durch das
Geſetz vom 2 Juli d. J. bewilligte Anleihe von 10 Mill. 900,000 Thaler iſt nach
Inhalt dieſes Geſetzes mit 3 Mill. 300,000 Thaler zum Bau einer Eiſenbahn von
Bromberg über Thorn bis zur Landesgrenze, mit 3 Mill. 100,000 Thlr. zur voll
ſtändigen Herſtellung eines Doppelgeleiſes auf der Niederſchleſiſch Märkiſchen Bahn

und mit reſp. 2 Mill. 100,000 Thlr. und 2 Mill. 400,000 Thlr. zur Vollendung und
Ausrüſtung der Kreuz Küſtrin Frankfurter und der Saarbrücken Trier Luxemburger
Eiſenbahnen beſtimmt und ſoll ebenfalls allmälig nach Maßgabe des Bedarfs realiſirt
werden. Der Bau der BrombergThorner Eiſenbahn wurde mit Rückſicht auf die po

ſitiſchen Verhältniſſe für dies Jahr auegeſetzt, während die übrigen Bauten bei wel
chen es ſich um die Vollendung begonnener Anlagen handelt, bisher in einem mäßi
gen Umfange fortgeführt worden ſind. Wie es urſprünglich die Abſicht geweſen und
in der Beſtimmung des Geſetzes, daß die Amortiſation der Anleihe erſt vom I. Jan.
1862 ab beginnen ſoll ausgedrückt worden iſt, werden alle dieſe Bauten nur allmä
lig innerhalb der nächſten Jahre zur Ausführung gelangen und die dazu erforderlichen
Geldmittel ebenfalls erſt nach und nach in den nächſten beiden Jahren zu beſchaffen
ſein. Die von der Anleihe der 18 Mill. 400,000 Thlr. noch zu begebenden 13 Mill.
Thlr. ſind demnach nur nach Maßgabe des Bedarfs zu realiſtren und werden erſt im
Dufe dieſes und der folgenden beiden Jahre allmälig in die Hände des Publikums

übergehen. eIn Betreff der Hemobiliſirung der Armee wird der
„Bresl. Z.“ von einem ihrer Berliner Korreſpondenten ferner geſchrie
ben, daß nunmehr auch die bei der Artillerie Feuerwerks Abtheilung
zu Spandau einberufen geweſenen Landwehr und ReſerveMannſchaf
ken in das Civilverhältniß zurückgetreten ſind, und daß die noch bei
den Fahnen weilenden Reſerven 4. Jahrganges nicht, wie früher be

Hierzu eine Heilage.
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ſtimmt, am 1. October, ſondern ſchon im Laufe des Monats Septem
ber etwa im letzten Drittel deſſelben, entlaſſen werden ſollen.
Eben ſo werden die in Folge der Mobilmachung geſchloſſenen Militär
Unterrichts-Anſtalten, als die allgemeine Kriegsſchule, die dann Kriegs
Akademie, die Diviſionsſchulen, die dann Kriegsſchülen heißen werden,
und die Militär-Reitſchule in Schwedt mit dem 1. October wieder er
öffnet, und ſollen die zu den Anſtalten kommandirten c. Offiziere zu
dieſem Termin einberufen ſein.

Die vor einigen Tagen verſtorbene Gemahlin des Staatsminiſters
R. v. Auerswald war eine geborene Gräfin zu Dohna-Lauck,
Tochter des am 19. Januar 1822 verſtorbenen Landjägermeiſters der
Provinz Oſt und Weſtpreußen Karl Grafen zu Dohna Lauck.

Der „Publiciſt“ dringt lebhaft darauf, daß die Preſſe wieder
unter die Gerichtsbarkeit der Geſchwornen geſtellt werde das Blatt
bemerkt: „Die Mitwirkung der Geſchwornen bei dem Schuldaus-
ſpruche iſt für unſer Rechtsleben bereits ſo zur Nothwendigkeit ge
worden, daß wir, ohne die nachtheiligſten Rückſchritte zu machen, uns
derſelben nicht mehr entſchlagen können. Wir ſtehen nicht an unſere
vollkommene Ueberzeugung dahin auszuſprechen, daß allein in ihr den
Anforderungen vollſtändig Genüge geleiſtet wird, welche die Bürger
eines conſtitutionellen Staates, in welchem die Verfaſſung eine Wahr
heit iſt, an die Strafrechtspflege zu machen befugt ſind. Dagegen
ſoll nicht beſtritten werden, daß der Staat eben ſo befugt als ver
pflichtet iſt, einer Zügelloſigkeit der Preſſe entgegen zu treten. Das
aber iſt die Frage: ob in den Fällen, wo die Preſſe vermeintlich den
Staat oder ſeine Organe verletzte, der Staat ſich gleichſam ſelbſt da
durch Recht zu verſchaffen ermächtigt ſein ſoll, daß er ausſchließlich es
dem Befinden ſeiner Diener überläßt zu entſcheiden ob die Grenzen
des Befugten überſchritten und in das Gebiet des Strafbaren einge
treten wurde. Auch der achtungswertheſte ſtändige Richter bleibt auf
ſeinem Richterſtuhle ein vom Staate beſoldeter, an Stellung und
Amt mannigfach gebundener und dadurch in ſeinem Urtheile unwill
kürlich befangener Mann. Dem gegenüber muß der Geſchworne, dem
es doch aus Rückſicht für ſeine eigene bürgerliche Exiſtenz nicht weni
ger ernſt um die Aufrechterhaltung der Ordnung im Staate zu thun
iſt, als der beſſere Richter erſcheinen.“

Wie die „Danz. Ztg.“ vernimmt ſoll die Ausrüſtung der zur
Expedition nach Japan beſtimmten Schiffe bis zum 14. October

d. J. beendigt ſein. 7Jm Jahre 1857 wurden bairiſcherſeits in der Bundesverſamm
lung die Uebelſtände und Schwierigkeiten hervorgehoben, unter denen
Handel und Verkehr leiden wenn bei gerichtlicher Geltendmachung
von Forderungen Gläubiger und Schuldner verſchiedenen Staaten an
gehören, indem die Beſtimmungen über den Gerichtsſtand und über
den Vollzug rechtskräftiger Erkenntniſſe ſo verſchiedenartig
ſeien, daß die Rechtsverfolgung erſchwert und die Rechtsſicherheit be
einträchtigt werde. Es ward dadurch der Antrag motivjirt, die zur
Ausarbeitung eines Handelsgeſetzbuchs beſtimmte Kommiſſion zu be
auftragen, auch in der hervorgehobenen Beziehung zur Erleichterung
der Rechtsverfolgung Vorſchläge zu machen. Der Antrag ward zu
ſeiner Zeit von der Bundesverſammlung angenommen und die erwähnte
Kommiſſion beauftragt, über den Gegenſtand in Berathung zu treten.
Wie die „Weſ.Z.“ vernimmt, iſt das Ergebniß dieſer Berathung nun
mehr in der Form eines Geſetzentwurfs „die in den deutſchen
Bundesſtaaten in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ge
genſeitig zu gewährende Rechtshülfe betreffend mit aus
führlichen Motiven der Bundesverſammlung vorgelegt und von dieſer
den einzelnen Regierungen zugegangen.

Der Magdeburger Zeitung wird geſchrieben: Die „Zeichen der
Zeit welche die officielle Leipziger Zeitung in ihrer vorgeſtrigen



Nummer zu deuten ſucht, gewährt uns mehr als alle bisherigen
Kundgebungen des Herrn v. Beuſt einen ſicheren Anhalt zur Beur
theilung ſeiner Politik. Die Eiferſucht auf Preußen iſt bekannt; die
Jdentiſicirung ſächſiſcher Staatsweisheit mit der der habsburger und
eine Glorificirung Louis Napoleon's, der noch vor Wochen der erſte
Rebell Europa's, heute aber der muſtergültige Monarch iſt, über
raſcht alle diejenigen in Sachſen und Preuſzen nicht mehr, welche die
geſchickten Wandlungen jenes begabten Staatsmannes vorausſahen.
Man konnte ſich aber unmöglich vorſtellen, daß die Metamorphoſe
ſo ſchnell geſchehen würde, als ſie ſich vollzogen hat, und daß das
Organ der ſächſiſchen Regierung den Muth haben würde, ſo unver
hüllt gegen Preußen Front zu machen, wie die famoſen Zeichen der
Zeit“ dies darlegen. Nun, für die offene Sprache kann man nur
dankbar ſein, denn beſſer einen Feind mit aufgezogenem Viſir vor
ſich, als einen lügneriſchen Freund. Die „kleinmüthige engliſch
preußiſche Neutralitäts Politik“ (ſagt die „Leipz. Ztg. hat alles
Unheil angerichtet und „man (nämlich Hr. v. Beuſt) hat vollgültigen
Grund, Louis Napoleon aus dem Geſichtspunkte der öffent-
lichen Ordnung ſich zu Dank verpflichtet zu fühlen. Herr von
Schleinitz begreift nach Befinden unter den Wünſchen der Bevölke
rung (Jtaliens) auch eine Entthronung der italieniſchen Fürſten
und „wir (Hr. v. Beuſt), die wir die großen Verdienſte des gegen
wärtigen Beherrſchers der Franzoſen um Aufrechthaltung der ſtaatli
chen und ſocialen Ordnung jederzeit rückhaltlos anerkannt haben,
werden die Letzten ſein, welche an dieſem neueſten Verdienſte Louis
Napoleon's zu mäkeln ſich berufen finden könnten.

Jtalien
Die Verhandlungen in Zürich „gehen mühſam voran um mit

einer telegraphiſchen Depeſche des „Nord“ aus Paris vom 30. Auguſt
zu reden. Noch mehr, oder vielmehr noch weniger, ſie haben noch
nichts zu Wege gebracht, klagt die Jndependance Belge, „und wenn
die Arbeiten in Zürich, wie die Opinione verſicherte, etwas voran
gerückt ſind, ſo iſt dieſes Etwas in der That ſo wenig, daß man
heute wiſſen will, die Conferenz ſei noch nicht einmal zum Einver
ſtändniſſe über die Tagesordnung der nach einander zu discutirenden
Fragen gediehen. Dieſer Fragen ſollen nicht weniger als 24 ſein,
und bloß die erſte dieſer Fragen, die wegen der Schuld ſoll erſt
ernſtlich zur Sprache gekommen, jedoch nicht ausgeglichen wohl aber
auf dem Wege der Löſung befindlich ſein.“ Ob unter dieſen 24
Punctationen ſich auch die der Reſtauration und Conföderation befin
den, verlautet nicht; jedenfalls iſt die öffentliche Meinung in Europa
längſt über die züricher Conferenz zur Tagesordnung uübergegangen
und erwartet um ſo ungeduldiger die Nachricht, daß der europäiſche
Congreß aus dem Stadium der frommen Wünſche in das der Ver
wirklichung eintrete. Die Vota der National Verſammlungen ſind
erfolgt, die Deputationen von Florenz und Modena nach Turin ab
gereiſt, und jede Stunde kann die Depeſche eintreffen, daß Victor
Emanuel das Anerbieten angenommen hat. Frankreich wird ſiehe
den Artikel des Conſtitutionnel] ſich hüten, mit dem Kopfe durch die
Wand rennen zu wollen, die es durch Siege und eine haushohe
Mauer von Siegerleichen ſelber zwiſchen Jtalien und der bewaffneten
Intervention errichtet hat; und England wie Rußland haben längſt
offenbart, daß ſie in Betreff des Metternich ſchen Syſtems nur ra
then können „Laßt die Todten ruhen Worauf wartet alſo das
wiener Cabinet, und was will es mit ſeiner Hemmſchuh Diplomatie
erzielen? Wir bekennen offen, daß uns eine ſtichhaltige Antwort
darüber noch nicht zu Geſicht gekommen iſt. Doch vielleicht hat Graf
Rechberg Mittel und Wege gefunden um den Volkswillen der nim
mer ſo ſich kund gegeben noch einmal ſtimmen und zwar für die
Fürſten ſtimmen zu laſſen. Daß im Lager der Reſtauration auf eine
ſolche Wendung gerechnet wird, ſcheint Poniatowskis Bericht an den
Grafen Walewski anzudeuten. Dieſer italieniſche Pole, der mit ſei
nem franzöſirten Nationalen, dem Grafen Walewski, bekanntlich
Gegner der italieniſchen Nationalitäts Unabhängigkeit iſt, will näm
lich gefunden haben, daß bei den Wahlen Unregelmäßigkeiten vorge
kommen ſeien er rechnet auf das Landvolk und hofft, eine Kopfzahl
Abſtimmung werde ein den Herzogen günſtiges Reſultat ergeben. Die
Jndependance Belge bemerkt hierzu, Poniatowski habe ſich höchſt
wahrſcheinlich verrechnet, weil die UnabhängigkeitsJdee auch im Land

volke Herzensſache geworden ſei. (K. Ztg.)
Der Pariſer „Conſtitutionnel“ vom 30. enthält, wie bereits te

legraphiſch gemeldet, einen Artikel über die Frage der italieniſchen
Herzogthümer, in welchem man die Anſicht der Regierung beſtimmter
formulirt zu finden glaubt. „Der Kaiſer ſo heißt es darin, hat zu
Villafranca die Wiedereinſetzung der vertriebenen Fürſten angenom
men, und hierauf in den Herzogthümern Worte der Verſöhnung ver
nehmen laſſen. Er hat noch nicht jede Hoffnung auf. Erfolg aufgege
ben, und er wird ſeine uneigennützige Miſſion ehrlich zu Ende fütren.
Gelingt es ihm aber nicht, eine Verſöhnung zwiſchen den Fürſten
und ihren Völkern herzuſtellen, ſo iſt es nicht ſeine Abſicht, weder
auf die Einen noch auf die Andern mit Gewalt einzuwirken. Er will
nicht den Verirrungen der öſterreichiſchen Politik folgen, deren be
waffnetes Einſchreiten in die Angelegenheiten der Halbinſel für immer
aufgehört hat. Wir haben den italieniſchen Völkern Rattſchläge er
theilt, die wir für weiſe und klug halten. Befolgen ſie dieſ. lben
nicht, ſo wird es uns leid thun, wir können aber nicht ſo weit gehen,
ſie ihnen mit Gewalt aufzuzwingen. Italien verdankt uns ſeine Un
abhängigkeit, wir werden ihm nicht wieder nehmen, was wir ihm ge

ſtern gaben.“ e
Ein turiner Correſpondent der „K. Z.“ gab geſtern einige An

deutungen über das vertrauliche Schreiben des Herzogs Franz V. von
Modena an ſeinen Miniſter des Auswärtigen. Dieſer Brief wird
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heute vom „Nord“ wörtlich mitgetheilt und mit folgender Einleitung
begleitet: „Wenn ein Souverain unſerer Zeit ſolche Jntriguen und
ſolche Urtheile über Männer ſich erlaubt und ſolcher Ausdrücke ſich
bedient, ſo iſt das beſte Mittel, ihn zur Rechenſchaft zu ziehen, wenn
man ſeine Zeitgenoſſen zu Richtern ſeiner Gefühle und Jdeen macht.“
Der Brief des Herzogs Franz an ſeinen Miniſter lautet:

Paullo, d. 9. September 1855. Jch ſchicke Jhnen zwei Depeſchen. Die von
Neſſelrode iſt ein einfacher temporärer Abſchied und ſcheint nichts weiter zu bedeuten.
Die andere beweiſ't immer noch den guten Willen Piemonts, von ſich reden zu machen
und uns aufs Trockene zu ſetzen oder uns den Garaus zu machen. Augenblicklich wird
ihm von dieſem theuren Napoleon, dem Abgotte Europa's, unter die Arme
gegriffen. Jch muß Jhnen deßhalb bemerklich machen daß mir es ſchlecht am Platze
zu ſein ſcheint, daß unſer Blatt, wie es dies thut die bonapartiſtiſchen Gloiren ab
ſpiegelt. Wer das lieſ't, kann unmöglich merken, daß dies die Zeitung der Regie
rung iſt, die Napoleon nicht anerkannt hat, der einzigen Regierung, die
von dieſem Räuber nichts wiſſen will. Jn der geſtrigen Nummer war,
wie ich mit Entrüſtung wahrgenommen ohne Grund der Artikel des Moniteur über
den Erzherzog Maximilian in Toulon abgedruckt. Die Zeitung hätte ſtill ſchweigen
oder ſagen können der Exzherzog ſei fetirt worden und habe Alles geſehen aber die
Worte anführen, daß er ſeine Bewunderung für Napoleon und das jetzige Frankreich
ausgeſprochen habe da fallen einem gleich die Arme am Leibe nieder und das heißt
ja geradezu alle Wohlgeſinnten irre machen die ſich unter Anderem einbilden werden,
ich wollte morgen allen Schaden den ich mir in Betreff des Signor Bonaparte
zugezogen habe, vergütet haben. Der Erzherzog hat einen Toaſt auf den angeblichen
Kaiſer ausbringen müſſen aber man weiß daß derſelbe trocken und ohne ein Wort
mehr war. Die augsburger Allgemeine Zeitung hat manchmal vortreffliche Artikel,
die mit gerechtem Mißtrauen gegen die bonapartiſtiſche Baracke erfüllt ſind
es wäre vielleicht am Platze, dieſelben zu überſetzen. Jch ſchließe, indem ich mich
nenne, jetzt und immerdar Ew. wohlaffectionirter Franz

Wie die Wiener Blätter mittheilen, hat die Polizei- Direktion in
Mailand folgende Kundmachung erlaſſen

Da der Mißbrauch, daß Soldaten der franzöſiſchen Armee in Privathäuſern,
ſowohl in Mailand als anderen Orten beherbergt werden trotz der im höheren Auf
trage bereits veröffentlichten Kundmachungen noch immer foridauert, ſo werden in
Folge neuer höherer Anordnungen die Bürger und Privaten eingeladen, dafür zu ſor
gen, daß ein ſolcher Mißbrauch aufhört, indem eine derartige Gaſtfreundſchaft den
Militärs ſelbſt nur zum Schaden gereichen könnte, da ſie dieſelben der Gefahr ausſetzt,
von den Kriezsgerichten als Deſerkeure verurtheilt zu werden.

Turin, d. 27. Aug. Die Briefe, welche der toscaniſche Ab
geordnete, Hr. Peruzzi, hierher ſchreibt, klingen beruhigender für die
nationale Sache als die Berichte der Herren Reizet und Poniatowski
für die Angelegenheit der Reſtauration ſein mögen. Die Militär
Organiſation geht in den Herzogthümern ihren Weg, und die Kund-
gebung für den einſtimmigen Willen der Nation wird täglich nach
drücklicher. Daß die franzöſiſche Regierung den Jtalienern nicht ab
geneigt ſei, geht unter Anderem ſchon aus dem Umſtande hervor, daß
die parmeſaniſche Regierung (die proviſoriſche) von der franzöſiſchen
eine ziemliche Anzahl von Gewehren gekauft hat. Marquis Villama
rina ſoll den Handel ſo eben abgeſchloſſen haben

Nach Briefen aus Turin die am 30. Aug. in Paris eingetrof
fen ſind, hat der König von Sardinien ſich zur proviſoriſchen Annah
me der Annexion der italieniſchen Herzogthümer vereit erklärt.

Ueber die Wahlen zur National Verſammlung der Legationen
bringt eine Depeſche des „Nord die erſten Perſonalien. Jn Bo
logna wurden gewählt der Graf Bentivoglio, der Fürſt Ercolani, der
Fürſt Simonetti, der Graf Marſili und die Herren Minghetti und
Aleſſandrini.

Aus Marſeille, 30. Auguſt, wird telegraphirt

verurſachten. Die franzöſiſche Diviſion in Rom bildete die allei
nige Beſatzung dieſer Stadt, da die päpſtlichen Truppen ſämmtlich
zu Peſaro konzentrirt waren.“

Frankreich.
Paris, d. 30. Aug. Das große Ereigniß des Tages iſt die

Erklärung des Conſtitutionnel über Frankreichs mittel italieniſche Po
litik (ſ. unter Jtalien) der Streit zwiſchen Patrie und Pays iſt da
mit zu Gunſten erſterer geſchlichtet, und Graf Walewskis Organ zieht,
wie vor Anfang des Krieges und weiter, mit der langen Naſe ab.
Frankreich iſt ſeinen eigenen Inſtitutionen dem Principe der allge
meinen Abſtimmung auf dem die Dynaſtie Bonaparte beruht den
wiederholten Zuſagen des Kaiſers und der Ruhe Europas es ſchul
dig, den Weg zu befolgen, auf den der Conſtitutionnel ſo nachdrucks
voll hinweiſt. Dieſe Erklärung würde jedoch ſo bald noch nicht er
folgt ſein, wenn die hieſigen guten Freunde der reſtaurationsluſtigen
Fürſten in letzter Zeit nicht gar zu tactlos mit den Artikeln des Pavs
geprunkt hätten. Der Conſtitutionnel bringt auch in Betreff der in
neren Politik eine bemerkenswerthe Notiz Bekanntlich iſt ſeit Er
ſcheinen des Amneſtie Oecretes die Frage über das Verhältniß der
Sicherheits Maßregeln und des Geſetzes vom 27. Februar 1858 zu
der Amneſtie verſchiedentlich beſprochen. und verſchiedenartig aufgefaßt

worden. Es handelt ment twonach jeder, der „verurtheilt, internirt, ausgewieſen oder transpor
tirt war, durch Sicherheits Maßregeln als der öffentlichen Sicherheit
gefährlich, in einem der Departements des Reichs oder Algerien in
kernirt, ober von franzöſiſchem Gebiete ausgewieſen werden kann Der
Conſtitutionnel erklärt nun auf das beſtimmteſte, daß die Amneſtie
vollſtändig ſei und ohne alles DOeuteln die Handlungen verwiſche,
die ſich auf die in Art. 7 angeführten Epochen Mai und Juni-
Ereigniſſe 1848 Juni Ereigniſſe 1849 und December Ereigniſſe 1851

beziehen ſo daß die wegen jener Ereigniſſe verurtheilten, internir
ten, ausgewieſenen oder deportirten Perſonen nicht von Neuem Si-
a erheits Maßregeln kraft des Geſetzes vom 27. Februar 1853 unter
werfen werden können. Gleichviel, ob dieſes Geſetz auf ſie angewandt
worden oder nicht, „die Amneſtie führt alle welche jenen verſchiede
nen Kategorieen angehören, wiederum in den Genuß des allgemeinen
Rechtes ein“, erklärt der Conſtitutionnel zum Schluß. (K. 3.)

e

S

Briefe aus
Rom vom 27. Aug. verſichern, daß die Regierung von Bologna ein
Regiment entlaſſen habe, in welchem Mazzini ſche Freiwillige Agitation

ſich namentlich um Art. 7 des obigen Geſetzes, e
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Paris d. 30. Auguſt. Farini hat in den modeneſiſchen Archi
ven eine gewiſſe Correſpondenz zwiſchen Franz V. und ſeinem Miniſter
Forni ausgegraben und direct an L. Napoleon eingeſchickt, deren Lec
ture die freundſchaftlichen Gefühle des Kaiſers für die entkthronte Dy-
naſtie nicht eben erhöht haben kann. Die fraglichen Briefe ſtammen
aus der Zeit des Krim- Krieges von Anfang Septembers 1855, und
das gelindeſte Kpilheton ornans, mit welchem „„Herr Bonaparte“
darin bedacht wird, iſt das Wort „Räuber.“ Nur noch die eine pi
kante Notiz, daß Franz V. in denſelben Briefen dem brüſſeler „Nord“
der freilich damals aus einem anderen Tone pfiff, das Lob eines
„trefflichen, gut redigirten Journals ertheilt. Wie wahr iſt doch das
Wort Von der Veränderung der Zeiten und Dinge! Eine andere
Frage iſt es nun freilich, ob L. Napoleon, abgeſehen von ſeiner wah-
ren Herzens Meinung in Betreff der Reſtauration, dem Anſchluſſe
der Herzogthümer an Piemont ſeine Zuſtimmung geben würde. Aber
auch dieſer Punct verliert an Bedeutung, wenn man die Wahrſchein
lichkeit eines europäiſchen Congreſſes in Erwägung bringt. Außerdem
ſind die Beziehungen zwiſchen Paris und Turin ſeit einiger Zeit wie
der ſehr cordial geworden als Belege dafür erwähne ich die beiden
Thatſachen daß L. Napoleon die erſte Medaille, welche zur Erinne
rung an den italieniſchen Krieg geſchlagen worden, mit einem eigen
händigen Schreiben an Victor Emanuel überſchickt hat, und daß Graf
Areſe mit einer vertraulichen Botſchaft demnächſt in St. Sauveur er

Deputation hat bereits geſtern ihre Reiſe angetreten. Dagegen hat
Fürſt Poniatowski einen Bericht hier eingeſchickt, dem zufolge die tos
caniſchen und modeneſiſchen Volkswahlen auf Grund unzähliger Unre
gelmäßigkeiten und ſelbſt Fälſchungen ſchlechterdings als ungültig be
krachtet werden müßten Man verſichert, Farini werde um dieſen
Einwurf zu widerlegen, einen Volksbeſch'uß auf dem Wege des all
gemeinen Stimmrechtes hervorrufen. Man zweifelt keinen Augen
blick daran daß das Parlament von Bologna, dem Vorgange Tos
cana's und Modena's folgend, den Anſchluß der Romagna an Sar
dinien ausſprechen werde.

Serbien.
Der Senat hat vor kurzer Zeit für den Fürſten Michael eine

Civilliſte von 20,000 Speciesthalern ausgeworfen der Fürſt hat
dieſelbe nicht angenommen und dem Senat das nachſtehende vom
„Peſther Lloyd“ mitgetheilte Schreiben zuſtellen laſſen

„An den Senat des Fürſtenthums Serbiens. Jch habe erfahren daß mir mit
allerhöchſtem Beſchluß auf Vorſchlag des Senats eine Civilliſte von 20,000 Thlr. be
ſtimmt wurde. Da ich weiß, daß die Staatsausgaben unſers Vaterlandes gegen das
Einkommen übermäßig groß ſind und ich kein Bedürfniß habe, der ſolchergeſtalt über
laſteten Staatskaſſe gleichfalls zur Laſt zu fallen, iſt es mein Wunſch, daß obiger al
lerhöchſter Beſchluß als wirkungslos für meine Perſon betrachtet werde. Jm Uebrigen
danke ich dem Senat für ſeine auch bei dieſer Gelegenheit mir erwieſene gute Abſicht.
Belgrad den 10. (22.) Auguſt 1859. Fürſt M. M. Obrenowitſch.“

Vermiſchtes.
wartet wird. Gleichzeitig erfährt man aus Modena, das dortige Par Jzertig z t Rom d. 27. Auguſt. (Tel. Dep.) Jn Norcia hat ein Erdlament habe eine aus ſeinem Präſidenten Malmugi und zweien ſeiner beben ſtattgefunden, bei welchem 200 Menſchen ums Leben ekommenT g gekoMitglieder beſtehende Geſandtſchaft an L. Napoleon abgeordnet. Dieſe ſind. 9000 Menſchen lagern auf freiem Felde.

Amklicher Fonds und Geld Cours. Marktberichte.
Berlin, den 31. Auguſt. Magdeburg den 31. Auguſt. (Nach Wispeln.)
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Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 31. Auguſt. Förſter, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden.

NRiederwärts, d. 31. Auguſt.
Stettin n. Halle.

Magdeburg den 31. Auguſt 1859.
Königl. Schleuſenamt.

Zeitz, Zimmt, von

Hilffert.

See e h
Bekanntmachungen.

Der über das Vermögen der Firma Kay-
ſer S Comp. und deren Jnhabers, Fabrik
beſitzers Theodor Kayſer zu Sennewitz
eröffnete Koönkurs iſt durch rechtskräftig beſtä
nigten Akkord beendet.

Halle a/S. am 18. Auguſt 1859.
Königl. Kreis- Gericht.

Das Haus Schmeerſtraße Nr. 16 iſt zu ver
kaufen. Das Nähere beim Wirth.

Jm Auftrage hat Karl Böttcher in
Zörbig eine Gaſtwirthſchaft mit circa 3 Mor
gen Acker veränderungshalber zu verkaufen. Die

Forderung iſt 2000 F.
Agentur-Geſuch.

Ein junger Mann der Thüringen, Harz
und ganz Sachſen bereits ſeit acht Jahren in
Taback und Cigarren proviſionsweiſe mit dem
beſten Erfolg bereiſt, ſucht in dieſen wie an
dern Artikeln Agenturen zu übernehmen. Offer
ten poste restante Halle M. I. Nr. 1.

Compagnon-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſchon ſeit längern

Jahren ein Engros Geſchäft betreibt und ſich
des beſten Ganges zu erfreuen hat, ſucht einen
Compagnon mit 1000 bis 2000 u. braucht
derſelbe nicht thätig im Geſchäft u. auch nicht
Kaufmann zu ſein. Offerten J. D. Nr. 105
poste restante Halle.

Ein gewandter Kellner in geſetzten Jahren,
welcher Serviren verſteht und im Beſitze guter
Zeugniſſe iſt, findet zum 15. Sept. Stellung
in der Reſſource“ zu Weißenfels.

Ein in allen bei Spec. Commiſſ. vorkom-
menden Arbeiten routinirter Prot.- Führer ſucht
bald. Stellung. Gefäll. Adr. wolle man an
Hrn. Ed. Stückrath in Halle a/S. sub
Nr. A. 500 einſenden.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande wel
cher Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen, kann
ſich melden bei Ferdinand Deichmann in
Deicha.

Ein Gärtner
mit guten Atteſten wird zum 1. October auf
dem Rittergute Adendorf bei Gerbſtädt ge
ſucht. Nur perſönliche Meldungen werden be
rücſichtigt.

Ein junges Mädchen, welches die feinere
Küche erlernen will, findet unter billigen Be
dingungen eine Stelle in einem auswärtigen
Gaſthof. Näheres bei Zießler, Rathhaus-
gaſſe Nr. 1.

Ein Schuhmacher Geſelle, welcher gute
Damen Stiefelchen und Schuhe macht,
findet fortwährend Arbeit und guten Lohn
bei Fr. Ranke in Eisleben.
Harlemer Blumenzwiebeln.
Die Ankunft meiner erſten Sendung ächt

Harlemer Blumenzwiebeln, beſtehend
in den vorzüglichſten Sorten r en
Tulipanen, Tacetten, Nareiſſen,
CEroeus u. ſ. w., zeige ich hierdurch an und
ſind Preisverzeichniſſe darüber bei mir unent-
geltlich zu haben.

V C. H. Riſel am Markte.
Ein ſilbergrauer Jagdhund iſt Diens

tag früh entlaufen. Derſelbe iſt eine Hündin,
hört auf den Namen „Diana hat ein le
dernes Halsband mit einem weißem Ring. Der
Wiederbringer erhält eine gute Belohnung vor
Ankauf wird gewarnt.

Landsberg, den 1. September 1859.

Friedel.

(Restauration

käuflich erworben und neu gebaut habe,

Halle a/S., im Auguſt 1859.

in Halle a/S., große Steinſtraße
an der Promenade und vis à vis der Poſt.

Obiges Etabliſſement, früher unter dem Namen „goldene Bräzel“ bekannt, welches ich

Eröffnung
des Gaſthofs Zum Fpreussischem Hofe

und Billard)
gr. 20,

will ich zum 4. September d. J. eröffnen und
halte ſolches dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen.

e. ofrüher Pachterin der „drei Könige“.

ſind wieder in ſchöner Auswahl angelangt.

neueſten Geſchmack.

henen Goilfenren
Auch elegante Modells in Herbſthüten ſowie Herbſtmäntelchen empfehle im

S. W. Lehmaum, große Ulrichsſtraße 50.

bei 100 Fl. billiger.

Mein Englüsch Porter Büer
(ouble brown stoub),

hinreichend bekannt durch ſein vorzügliches Mouſſeux, offer. à Fl. 6 12 Fl. pr. 2
Julius Riffert, alte Poſt.

Steinmpappe, engl. Dachfül-
z e, Asphalt, SteſmkKohlen-theer zur Wachbedecek ung
vorräthig bei K. TZabel,Zimmermeiſter.

in Radewell Nr. 2.
Eine neumilchende Kuh ſteht mit

dem Kalbe in Dölau Nr. 2 zum
s Verkauf.

Ein gewandter Kellnerburſche, welcher ſchon
als ſolcher conditionirt hat, wird auf dem
„Kühlenbrunnen“ geſucht.

WParadies.
Heute Freitag COMC G.

Potpourri a. d. Op. Robert d. Teufel
mit brillanter Schlußdecoration.

Anfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikd.

„Zur grünen Canne“ bri Zöberitz.
Sonntag den 4. September

Gänſe- und Entenauskegeln, wo
zu ergebenſt einladet

H. HGCEBSIEM.
Einladung!

Zum Sonntag als am A. September
d. J. ladet zum Tanzvergnügen freund
lichſt ein Fr. Scheitzelin Beeſenlaublingen.

cZum Jahrmarkt
Montag als den 5. d. M. BVall,

Dienstag Tanzmuſik,
wo ich mit einem feinen Töpfchen La
gerbier aufwarten werde.

Landsberg, d. 1. September 1859.
C. Jäkel zum Rathskeller.

Zum Tanzvergnügen nächſten Sonn
tag ladet freundlichſt ein

Gaſtwirth Nette in Cröllwitz.
Muſik von Abiſch.

Büſchdorf bei Halle.
Sonntag den 4. d. M. ladet zum Tanzver

gnügen und friſchen Kuchen freundlichſt ein
H. Lehmann.

Sonntag den 4. September

findet in meinem Saale
in Gröbers

ein Inſtrumental-Concert,
unter Müwirkung des beliebten Komikers
Herrn Ernſt Beyer aus Halle ſtatt,
wozu ergebenſt einladet Schmidt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der anonyme Einſender des Jnſerats unter
Adreſſe „C. F. 100 poste restante Naum-
burg wird erſucht, die Jnſertionsgebühren
mit 16 franco einzuſenden, worauf der Ab
druck deſſelben erfolgen wird.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute gegen Abend ſchenkte uns der gnä-
dige Gott unſer ſiebentes Kind, ein munter
Töchterlein. Hiob 5, 19. Gelobt ſei Er!

Lebendorf, am 30. Auguſt 1859.
Paſtor Taube und Frau.

Todes Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden die

traurige Nachricht, daß unerwartet und ſchnell
mein einziger Sohn, der Sattlermeiſter Fried
rich Wilhelm Roſt, kaum 7 Monate nach
dem Tode meines geliebten Gatten, mir heute
durch einen ſanften Tod im 29ſten Jahre ſei
nes Alters entriſſen worden iſt.

Naumburg, den 28. Auguſt 1859.
Die Verwittwete Johanne Noſt,

geb. Schultze aus Polleben bei Eisleben.

TodesAnzeige.
Am 28. dieſes Monats verſchied plötzlich und

unerwartet unſer Disponent, Herr Robert
Denck aus Zörbig.

Obgleich erſt ſeit Jahre in unſerm Ge
ſchäfte thätig, hatte er ſich doch in dieſem
kurzen Zeitraume durch ſeinen regen Eifer für
das Geſchäft, durch Pflichttreue und gewiſſen
hafte Erfüllung ſeiner Obliegenheiten, unſere
volle Zufriedenheit und unbedingtes Vertrauen
erworben. Tief erſchüttert von dieſem ſchmerz
lichen Verluſt widmen wir Verwandten und
Freunden des Verblichenen dieſe traurige An
zeige. Wir ſelbſt werden demſelben ſtets ein
ehrenvolles Andenken bewahren.

Berlin, den 31. Auguſt 1859.
Hardt S Comp.

Etwas ſpät.
Dank Allen, namentlich meinem Collegen

RNumann und deſſen Frau, die ſich theilneh
mend bei der Beerdigung meiner am 20. d. M.
geſtorbenen und am 23. begrabenen Frau ge
zeigt haben.
Dank den Kindern, die in unſchuldiger Liebe
e Sarg, ihr Grab mit Blumen beſtreut
aben.
Dank auch der Einen, die ſich nicht da

bei betheiligt hat und doch in nicht langer Zeit
ihr nahe geſtanden die Todten ruhen in Got

Dank dem Prediger Herrn Riſel aus
Freiſt für die geiſtigen Blumenkränze, die
derſelbe an dem Begräbnißtage meiner Frau

auf ihr Grab legte. rnSchwittersdorf, den 31. Auguſt 1859.
Birckhahn,

Steueraufſeher.

tesfrieden.
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204 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhke ſchen Perlage).
den 2. September 1859.

Hentſchland.
Bexlin, d. 31. Auguſt. Was man hier in unterrichteten Krei

ſen über die Züricher Conferenzen erfährt läßt nicht gerade auf einen
ſchleunigen und befriedigenden Ausgang derſelben ſchließen. Von den,
wie es heißt, nicht weniger als 24 Punkten, über deren „Erwägung“
man jetzt erſt übereingekommen, iſt bekanntlich bis zur Stunde nur
der erſte, der über die lombardiſche Schuld erledigt. Mag derſelbe
auch ſeine beſonderen Schwierigkeiten geboten haben ſo werden doch
jedenfalls die übrigen 23 Punkte noch eine geraume Zeit in Anſpruch
nehmen. Die Mittheilung eines rheiniſchen Blattes, daß man
öſterreichiſcher Seits den hannoverſchen Antrag in Sachen der Herzog
thümer ausſchließend durch den Bundestag zu erledigen beabſichtige,
ſtatt durch Preußen und Oeſterreich HOänemark eine Erklärung abzu
berlangen, iſt unbegründet. Die beiden Kabinette ſind über die in
Kopenhagen zu ergreifenden Schritte vollkommen einig und werden
ihrerſeits bemüht ſein, den ohnedies ſchleppenden Gang der Bundes
tagsgeſchäfte durch raſches Vorgehen im Sinne des hannoverſchen An
trages möglichſt abzukürzen. Ebenſo erweiſt es ſich als vollkom-
men grundlos, daß augenblicklich in Oſtende ein regerer Kourierwechſel
wahrzunehmen ſei, von wo, wie es in einigen Blättern hieß, mit näch
ſtem ein diplomatiſches Aktenſtück über den Kongreß der Großmächte
ans Licht treten würde. Es iſt von alledem hier in maßgebenden
Kreiſen nichts bekannt. Ueber das Kommando der zollvereinslän
diſchen Expedition nach Japan und China iſt noch keine Wahl erfolgt
vermuthlich dürfte daſſelbe jedoch Herrn Sunderwall zufallen. Jm
Kriegsminiſterium iſt man noch immer mit den Entwürfen über die
ArmeeOrganiſation beſchäftigt, welche noch keineswegs aus dem Sta

dium der Vorberathung heraus ſind.einige allgemeine Prinzipienfragen einig zu ſein, zu denen namentlich
ein größerer Stand der Linie und eine Modifikation des Reſerve Land
wehrVerhältniſſes zur Linie genannt wird. Die Verſtärkung der Li
nientruppen anlangend, dürfte dieſelbe wohl durch eine Vermehrung
der bisherigen Zahl der (an Mannſchaften jedoch ſchwächeren) Bataillone
erfolgen. Wie man indeß in Zukunft den bei jeder Mobilmachung
der Armee hervortretenden Störungen der bürgerlichen Verhältniſſe
der Wehrmänner entgegen wirken will, ob durch eine Verlängerung
der Dienſtzeit, oder durch eine des Reſerveverhältniſſes oder durch beide
zugleich, über alle dieſe Detailfragen iſt man ſelbſt in den Kreiſen der
urſprünglichen Berathung noch nicht ganz einig. Und alle bisher an
genommenen Reformen, die Einrichtung der LandwehrStammbataillone,
deren Ergänzung durch die nächſt älteſten Jahrgänge der Reſerven c.
ſind nur als proviſoriſche Maßregeln zu betrachten. Daß man im
nächſtjährigen Budget des Miniſteriums des Jnnern auch die Koſten
eines Parlamentsgebäudes aufſtellen werde, iſt ungegründet. Herr
von der Heydt begiebt ſich übermorgen nach Köln, um die Rheinbrücke
in Augenſchein zu nehmen, deren Eröffnung definitiv am 3. October
feſtgeſetzt iſt, während Herr von Schleinitz ſich noch heute Abend nach

Oſtende begiebt.Der Fränk. Kurier“ ſchreibt „Wenn Habsburg verdient, daß
es vom Schickſale gezüchtigt werde, ſo hat es dies um Schleswig-

olſtein verdient, indem es in jener Angelegenheit bewies daß es
nicht deutſch, ſondern ſpezifiſch öſterreichiſch iſt. Durch jenes Verfah
ren wurde dem deutſchen Vaterlande eine weitklaffende Wunde bei
gebracht, indem man die oftgenannten deutſchen Länder den ewigen
Feinden Deutſchlands überlieferte. Dort an den Mündungen großer,
deutſcher Ströme ſprudeln die Quellen der Nationalwohlfahrt aller
deutſchen Stämme und der deutſche Handel hat ſeinen Schwerpunkt
in den nordiſchen Küſtenländern Deutſchlands. Es iſt unbeſchützt bis
auf den heutigen Tag die deutſche Flotte, die ihn ſchützen ſollte,
wurde ſchmählig verſteigert und Deutſchlands auf dem Meere ſchwim
mende Reichthümer ſind der Willkür oder der Gnade fremder Segel
preisgegeben. Wer dieſe deutſchen Herzogthümer dieſe Achillesferſe
Deutſchlands werthloſer halten konnte, als die öſterreichiſchen Land
ſchaften in Jtalien, die Deutſchland ſeit einem Jahrtauſend nur Blut
und Geld gekoſtet haben der hat weder Sinn für deutſche Politik
noch für die Blüthe deutſchen Handels. Dort gilt es rettend einzu
ſchreiten und wenn Preußens Regierung wirklich deutſchen Be
ruf in ſich fühlt, ſo möge ſie nicht vergeſſen, daß für jene urdeutſchen
Regionen die Sympathien des Volkes bis zum äußerſten Süden und
Südweſten Deutſchlands ſchon längſt erweckt waren und daß ſie ſich
ſelbſt als ſchönſten Dank einen herrlichen Antheil dieſer Sympathien

verdienen würde.Auch in Braunſchweig iſt eine Kundgebung für die nationale
Sache erfolgt. Eine Reihe angeſehener Männer der verſchiedenen li
beralen Parteien haben ſich dort auf hauptſächlichen Betrieb des
Dr. Lucius zu folgender Erklärung in der deutſchen Sache
vereſoigte hecgelchueten durchdrungen von der Nothwendigkeit den Gefahren wel
che, wie die jüngſt verſloſſene Zeit gelehrt hat der Unabhängigkeit und Selbſtſtän-
digteit des deutſchen Vaterlandes drohen bei Zeiten zu begegnen nd zu dieſem Zwecke
die Bildung einer nationalen Partei zu befördern, welche, abgeſehen von der ſonſti
gen Verſchiedenheit ihrer politiſchen Anſichten jenes Ziel in das Auge faßt, haben

Am Ausdruck dieſer ihrer gemeinſamen Ueberzeugung zu folgender Erklärung vert Nur durch eine gründliche Umgeſtaltung der Geſammtverfaſſung Deutſchlands

im deutſchen Bunde
kann die drohende Gefahr deſeitigt, die erforderliche Einheit und

Macht dem Vaterlande gegeben werden.v Eine ſtarke feſte und bleibende Centralregie
rung Deutſchlands muß der Kern der Neugeſtaltung ſein. Preußen als der größte
rein deutſche Staat mit einer wahren Volksvertretung, erſcheint uns unter den gegen
wärtigen Jeitumſtänden allein geeignet, die Initiative zur Erreichung dieſes Zieles zu
ergreifen. Mit dieſer Erklärung ſchließen wir uns ähnlichen Kundgebungen für Her

ſtellung einer deutſchen
Centralgewalt unter der Führung Preußens an nicht, weil

Man ſcheint bis jetzt nur über

rung wurde

S

es nöthig wäre in unſerem Lande entgegenſtehende Beſtrebungen zu bekämpfen ſon
dern um den Gleichgeſinnten im Süden wie im Norden zur Einigung des geſammten
deutſchen Vaterlandes die Bruderhand zu bieten Braunſchweig, den 27. Aug. 1859.
(Folgen die Unterſchriften.)

Dieſe Kundgebung ſcheint einmal inſofern von beſonderem Wer
the zu ſein, als ſie bisher getrennte Konſtitutionelle und Demokraten
in der höheren Jdee des Vaterlandes vereinigt zeigt. Sodann aber
kommt ſie aus dem Herzen einer Bevölkerung, die mit ihrem ſtaatli
chen Looſe keineswegs, wie im Nachbarlande Hannover, gründlich un
zufrieden iſt; die vielmehr nichts ſehnlicher wünſcht, als noch recht
lange ſo wie jetzt regiert zu werden darüber aber allerdings die
Schwäche Deutſchlands dem Auslande gegenüber nicht außer Augen
ſetzen oder müßig ſich ſelbſt überlaſſen mag.

Jn der deutſch nationalen Angelegenheit fand in Bromberg am
25. d. M. Abends eine zweite Verſammlung ſtatt, die jedoch minder
zahlreich beſucht war, als die erſte. Nachdem einige Anſtöße und Be
denklichkeiten, die manche Ausdrücke und Wendungen der Eiſenacher
Beſchlüſſe vom 17. Juli bei Einzelnen erregt hatten, aus dem Wege
geräumt waren, fanden die Eiſenacher Beſchlüſſe noch viele Unter
zeichner, ſo daß ſich die Zahl derſelben wohl auf einige Hundert be
laufen mag. Daneben hat App.Ger. Rath Weißenborn eine zweite
Erklärung abgefaßt, welche im Grunde daſſelbe ſagt, die ganze Ange
legenheit aber mehr der Regierung anheimgiebt. Auch dieſe Erklä

von einem großen Theile der Verſammelten unterzeichnet.
d. 30. Auguſt. Die heutige „Ztg. f. Nordd. ent

hält abermals eine Beitrittsäußerung zu der patriotiſchen Erklä
rung vom 19. Juli. Sie kommt von 28 Grundbeſitzern aus Mens-
lage im Amte Gunkenbrück.

Hannover, d. 29. Auguſt. Heute hat die geſammte Bürger
ſchaft unſerer Reſidenz der Regierung ein eklatantes Mißtrauensvotum
abgegeben. Jn Folge der vor Kurzem vollzogenen Vereinigung der Vor
ſtädte mit der innern Stadt waren überall neue Wahlen für das Bür
gervorſteherKollegium angeordnet, die heute Morgen vollzogen wurden.
Trotzdem die Regierung alle Mittel aufgeboten, um miniſterielle Wah
len zu erhalten, iſt ſie faſt in allen Wahldiſtrikten entſchieden unter
legen. Von 24 Wahlen ſind nur 6 auf die von ihr vorgeſchlagenen
Kandidaten gefallen zum Theil unzweifelhaft aus Entrüſtung über die
höchſt anmaßende Art und Weiſe, in der die Bürger über ihre „Pflich
ten gegenüber der Regierung“ belehrt worden. Da die Betheiligung
bei den Wahlen eine ſo überaus zahlreiche geweſen iſt, ſo wird regie
rungsſeitig nicht behauptet werden können, daß das ihr ungünſtige
Reſultat nur der Rührigkeit der Oppoſitionspartei und dem Jndiffe
rentismus der ſogen. konſervativ monarchiſchen Partei zuzuſchreiben
ſei. Die heutigen Wahlen haben vielmehr ganz abgeſehen davon,
daß nach den Octroyirungen der letzten Jahre die ſtändiſchen Wahlen
aus den BürgervorſteherKollegien hervorgehen, deshalb eine ſo große
Bedeutung, weil ſie allen denen, die hören und ſehen können, recht
einleuchtend beweiſen was es ſelbſt in der Haupt und Reſidenzſtadt
mit den Sympathien für den Partikularismus auf ſich hat. Von
Norderney aus war nicht ſehr geſchickt die Fahne aufgeſteckt, unter
der die Getreuen ſich ſammeln ſollten, und dabei auf die nationale
Bewegung hingewieſen, die in ihren Reſultaten auf eine Mediatiſi
rung Hannovers und den Ruin der Hauptſtadt nothwendig hinauslau-
fen müſſe. Während man ſonſt nur das monarchiſche Prinzip, hat
man diesmal ſogar die Jntereſſen der königl. Familie in den Vorder
grund geſtellt, deren „„Huld und Gnade ſich die Bürgerſchaft würdig
zu beweiſen habe. üm ſo empfindlicher iſt die Niederlage geweſen.
Die Miniſter werden ſich aber dennoch zu tröſten wiſſen. Jhr Organ
hat ſchon heute angekündigt, daß die Wahl der Bürgervorſteher auf
zu breiten Grundlagen beruhe, auf breiteren als in Preußen, wo die
Regierung einfach auf den Antrag des Miniſteriums die Stadtverord
neten Verſammlungen auflöſen könne. Demnach könnte es alſo nicht
gerade unmöglich erſcheinen, daß uns auf dem Gebiete des Gemeinde

lebens noch Octropirungen bevorſtehen.
Darmſtadt, d. 29. Auguſt. Das Civiluniformweſen,

welches ſeit dem Jahr 1852 im Großherzogthum Heſſen in einer Blü
the ſteht wie vielleicht ſonſt nirgends in Heutſchland, hat im Inter
eſſe der Begquemlichkeit der durch daſſelbe bedachten Civildiener in ih
ren vier Klaſſen und mit ihren verſchiedenen Abtheilungen, ſowie mit ihrem
Hrangzegelb, Lichtblau, Schwarz und Carmoiſinroth auf Kragen und
Aermelaufſchlägen, mehrmals ſchon Lockerungen erfahren. Man griff
wieder nach dem leichtern, offenen Civilrock, den leichtern Beinklei
dern, man ließ die weißen waſchledernen Handſchuhe aus und den
Degen zu Haus in einer Ecke ſtehen, wenn man in die Kanzlei c.
ſich verfügte. Solche Lockerung ſcheint wieder dageweſen zu ſein, denn
vor einigen Tagen begaben ſich nicht weniger, als drei höhere Beamte
des Miniſteriums des Jnnern ins Lokal der Oberrechnungskammer
und viſitirten, ob alle Beamten in Uniform ſeien und gaben denjeni
gen, welche es nicht waren, ſtehenden Fußes Verweiſe. Die übrigen
Miniſterien werden, dem Vernehmen nach, nachfolgen.

Vermiſchtes.
Zur Gedächtnißfeier von Theodor Körner's Todestag hat

ten ſich, dem „N. E.“ zufolge, am 26. Aug. ca. 400 Perſonen aus
Schwerin Gadebuſch und den umliegenden Gütern zu Wagen und
zu Fuß im Roſenower Holze bei dem von dem Gutsbeſitzer Karl
Grieffenhagen auf Roſenhagen an Theodor Körner's Sterbeſtätte im
Jahre 1850 errichteten Gedenkſteine, welcher an dieſem Tage mit
Guirlanden und Standarten geſchmückt war, eingefunden. Fahnen
bezeichneten den Ankommenden ſchon von ferne den Ort wo man

Hannover,



zur Erinnerung an einen deutſchen Mann ein Feſt begehen wollte.
Nachdem gegen 4 Uhr Mittags die Mitglieder der Gadebuſcher Lieder
tafel, welche die Feier veranlaßt hatten, auf einem mit Blumen,
Guirlanden und Fahnen geſchmückten Wagen, gefolgt von Muſik und
mehreren mit Herren und Damen beſetzten Fuhrwerken, eingetroffen
waren, begann die vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feier mit einem
Prolog von Tiedge, mit Geſang von Berger worauf Lieder von Kör
ner zum Vortrag kamen: 1) das Schwertlied, 2) „Luſtig in den
Kampf“, 3) ein von dem Hefſſchauſpieler Albert Ellmenreich nach der
Melodie des Schwertliedes gedichtetes Lied, 4) Gebet während
der Schlacht, 5) Nachtlied der Krieger und 6) „Lieb und Glauben
Die Gadebuſcher Liedertafel, zu der ſich auch einige Schweriner Sän
ger geſellt hatten, trug darauf, unter Leitung des Stadtmuſikus Ban
ſe, abwechſelnd mit deſſen Muſikkorps, verſchiedene Piecen vor, wäh
rend ſich das Publikum im Grünen lagerte und ein ſehr hübſches
Bild darbot.

Am 24. v. Mts. Morgens 6 Uhr, fand im Hofe der Straf-
anſtalt zu Brandenburg die erſte Hinrichtung ſeit Uebernahme der
Regentſchaft durch den Regenten ſtatt. Die Arbeitsmann Schade' ſchen
Eheleute waren durch Erkenntniß des Schwurgerichtshofes zu Bran
denburg vom 9. April 1857 wegen Ermordung des Gärtners Voigt
zu Brandenburg durch Gift reſp. wegen Theilnahme am Morde zur
Todesſtrafe verurtheilt worden. Nachdem das königl. Obertribunal die
Nichtigkeitsbeſchwerde der Angeklagten zurück gewieſen, hatte der Prinz
Regent unterm 31. Juli d. J. das Dodesurtheil gegen den Arbeits
mann Schade beſtätigt, das Urtheil gegen die verehel. Schade in le
benslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. Der Arbeitsmann Schade
hatte inzwiſchen ein Bekenntniß ſeiner Schuld abgelegt. Die Hinrich
tung erfolgte durch die ſichere Hand des Scharfrichters Reindel aus
Werben und der Delinquent ſtarb ruhig und gefaßt.

Die Hinterpommerſche Stadt Bütow, durch den Antrag ih-
rer Väter auf Wiedereinführung der Prügelſtrafe wohl bekannt, hat
am 4. Juni d. J. eine obrigkeitliche Bekanntmachung unter Trom-
melſchlag zu hören bekommen welche nach der „Pomm. Ztg. wört-
lich alſo lautet:

Die am 31. v. M. aus polizeilichen Gründen angedrohte Einſperrung wird hier
durch aufgehoben jedoch wiederholt in Erinnerung gebracht, daß ſich bei Nachtzeiten
bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von I Thlrn. keine Hunde umher treiben dür
fen. Auch liegt es in der Pflicht der Bewohner darauf zu wachen, daß die Hofhunde
nicht bei Nachtzeiten ein ruheſtörendes Gebell auf den Höfen oder in den Ställen
ausüben was nur noch erneuert zu gerechten Beſchwerden Veranlaſſung gegeben hat.
Vorkommende Uebertretungen werden daher ebenfalls mit Polizeiſtrafe von 1-—3 Thlrn.
gerügt werden. Bütow den 4. Juni. Der Magiſtrat.

Barmen, d. 29. Auguſt. Seit Sonnabend iſt in unſerer
Nachbarſtadt Elberfeld die Cholera wieder mit weit größerer Heftigkeit
aufgetreten als die Tage zuvsr, und nicht allein zeigt ſich die Krank
heit in einzelnen Stadttheilen, ſondern ſie iſt durch die ganze Stadt
verbreitet, wenn auch vorzugsweiſe in denjenigen Vierteln, wo die
Bevölkerung gedrängt zuſammen wohnt. Die Zahl der Anmeldungen
betrug geſtern allein 76, von denen wohl die Hälfte geſtorben ſein wird.

Schwerin, d. 28. Auguſt. Der „Nordd. C. ſchreibt
Die Cholera breitet ſich immer weiter aus. Am ſchlimmſten ſcheint
es augenblicklich in der Gegend von Teſſin zu ſtehen. Von da gerade
fehlen nähere Nachrichten, aber einzelne Thatſachen laſſen vermuthen,
daß das Unheil da wahrhaft grauſig iſt. Die gewöhnliche ärztliche
Hülfe will nicht mehr ausreichen, man verlangt nach neuen Kräften.
Manches, was man erzählt, iſt jedenfalls übertrieben, aber auch wenn
man die Uebertreibungen abzieht, bleibt die Verwüſtung entſetzlich.
Es giebt doch Dörfer in denen die Bewohnerſchaft zur Hälfte, zu
zwei Dritttheilen wird erneuert werden müſſen, und beſonders die Be
wohnerſchaft, auf welcher die Häuſer und die Arbeit der Dörfer be
ruhen die Väter und die Mütter. Natürlich wird von da her eine
bedeutende Rückwirkung auf alle ſozialen Verhältniſſe ſtattfinden. Jn
Vilz ſteht es wohl recht trübe. Das Schulhaus war bis auf ein Kind
ausgeſtorben und zum Lazareth eingerichtet. Durchwandernde Leute
wurden angehalten um bei der Beſtattung Hülfe zu leiſten, weil die
Hände lahm geworden waren beim Graben der Gräber. Derlei ein
zelne Züge laſſen das Ganze ahnen. Dabei überall Spuren jämmer-
licher Feigheit, elender Selbſtſucht, man ſchämt ſich nicht der Lächer
lichkeit, daß man in einigen Vergnügungslokalen in Güſtrow das Aus
ſprechen des Namens Cholera mit Geldſtrafe belegt hat.

Jn Mühlhauſen bei Weltrus in Böhmen wurde vorige
Woche ein eigenthümlicher Diebſtahl verübt. Wie der „DT.ſſa.
B.“ berichtet, ſchlichen ſich mehrere Gauner es mußten deren 5—6
geweſen ſein zur Nachtzeit auf den Glockenthurm der Stadt, ho-
ben dort eine 600 Pfund ſchwere Glocke aus dem Traggeſtelle und
verſchleppten dieſelbe auf einen bis jetzt unentdeckten Ort. Sie ver
ſuchten, noch eine andere 900 Pfund ſchwere Glocke wegzutragen und
hatten dieſe auch bereits ausgehoben, konnten ſie jedoch, da ſie verra
then zu werden fürchteten, nicht mitnehmen. Bis jetzt gelang es nicht,
weder der Glocke, noch der Diebe habhaft zu werden obgleich von
Seiten der Behörde eifrige Nachforſchungen vorgenommen werden.

Nicht genug, daß Zeitungen, wenn ſie recht klein gedruckt
ſind als ſogenanntes Augenpulver dienen können, ſie ſind auch zu
Augen Operationen zu verwenden. Ein Reviſor in Wertheim
ſchreibt öffentlich das Recept: „Um Gegenſtände, welche unverſehens
ins menſchliche Auge kommen, daraus einfach und gefahrlos zu ent
fernen bediene man ſich eines Stückchens Fließpapier, wozu jede Zei
rung das Material lieſert. Am beſten iſt es, man dreht das Papier
in der Form einer kleinen Düte zuſammen, ſtumpft die Spitze mit
et See r dtcge hrt ne den im Auge befind
kann ſo mit demſelben entfernt v n icktich am Papier hangen und

Ein „diebſicheres“ Waſſerglas.! Aus Breslau
wird gemeldet: Ein hieſiger Techniker iſt ſchon ſeit längerer Zeit durch
vielfache Diebſtähle in ſeiner Behauſung beſchädigt worden, ohne daß
es demſelben gelang, den Dieb zu entdecken. Endlich glaubte er, durch
ſichere Anzeichen den Langfinger in der Geſtalt eines ſeiner Burſchen
ausfindig gemacht zu haben und verſuchte es, denſelben auf die Probe
zu ſtellen. Eines ſchönen Tages legte er auch mehrere Geldſtücke in
ein auf einem Tiſch der Nebenſtube ſtehendes Waſſerglas, zu welcher
der Burſche Zutritt hatte, und ſiehe da, am andern Morgen waren ſie
verſchwunden. Es galt nun den Burſchen in Kagranti zu ertappen

er ſollte ſelbſt den Augenblick ſeines Diebſtahls anzeigen, und dazu
wurde folgendes Mittel gewählt. Der Techniker ſtellte eine kleine
electriſch magnetiſche Batterie neben der Stube auf, aus welcher die
beiden Obductionsdrähte durch einen kleinen Apparat auf den Tiſch
hinführten. Der eine wurde in das Glas mit Waſſer, in welchem
das Geld lag, geleitet, während der andere auf eine Drahtdecke geführt
wurde, welche am Fuße des Tiſches ausgebreitet war. In der Neben
ſtube ſtand man auf der Lauer. Wie gedacht, ſo geſchehen. Jn der
Dunkelſtunde ertönte plötzlich ein furchtbarer Schrei in der Stube.
Man ſtürzte hin und fand den Burſchen, welcher barfuß an den Tiſch
geſchlichen war, auf der Decke ſtehend und mit der einen Hand im
Waſſerglas, ſchreiend, als ob er am Spieße ſteckte. Eine kurze Zeit
ließ man ihn noch die Vorbeſtrafung ausſtehen, ehe man ihn erlöſte.
Nun geſtand der, wie er glaubte, von übermächtigen Gewalten Ergrif
fene, auch die andern Diebſtähle ein und iſt bald darauf der weiteren
Beſtrafung übergeben worden.

Gegenwärtig liegen zwei ganz eigenthümlich gebaute und ge
takelte Yankee Schiffe im hamburger Hafen welche viel Aufſehen
machen. Sie ſind aus dem Jnnerſten Nord Amerika's und direkt
von Milwaukie in Wisconſin am MichiganSee mit canadiſchem Eichen-
und anderem Holz dorthin gekommen. Am ſeltſamſten ſind die Ma
ſten, die aus einer einzigen mächtigen Fichte beſtehen. Sie haben keine
Raaen, wie unſere gewöhnlichen Schiffe ſondern nach uralter Weiſe
hat jeder Maſt nur ein einziges ungeheures Segel aus Baumwollen
zeug, das vom Deck aufgezogen wird, außer einem Fock oder Vorſegel.
Dieſe Schiffe brauchen wegen ihrer Einfachheit weit weniger Mann
ſchaft als die gewöhnlichen.

Jn der neueſten wiſſenſchaftlichen Ueberſicht aus Paris theilt
die „Jndependance Belge“ mit, daß Duchesne-Duparc zufällig, wäh
rend er Verſuche zu anderen Zwecken machte, entdeckte, daß PFucus
vesicularius ein vortreffliches Mittel gegen Fettſucht ſei, indem die
Perſonen ohne körperliches Unbehagen abmagern, und oft ſogar ſehr
ſchnell. Der Erfinder hat über dieſen Gegenſtand eine Denkſchrift
veröffentlicht, in welcher er über ſeine Verſuche ausführlich ſpricht.

Ueber den Fortſchritt der Kultur in Algerien wird aus Al
gier vom 18. Aug. geſchrieben daß die Araber im Bezirke Scher
ſchell in dieſem Jahre wieder 2000 Stück wilder Oelbäume veredelt
haben und daß Algerien bald mit der Provence in der Oelerzeugung
wetteifern könne.

Bukareſt, d. 19. Auguſt. Aus Jbraila meldet man von
argen- Zerſtörungen, welche ungeheure Heuſchreckenſchwärme in den
Gärten der Stadt ſowohl als hauptſächlich in der Umgegend anrichte
ten. Niemand erinnert ſich, dieſe Thiere in ſo zahlloſen Mengen je
dort geſehen zu haben. An den Bäumen hingen ſie in ſolcher Anzahl,
daß die Aeſte zum größten Theile brachen alles Grün iſt aus der
Stadt und eine weite Strecke in der Runde verſchwunden. Die
Thiere ſind Zoll dick und haben bis vier Zoll in der Länge.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Auguſt bis I. September.

Kronprinz Hr. Archidiagc. Müller a. Meiningen. Frau Dr. v. Stintzing,
Fräul. Bockelmann u. Hr. Kaufm. Reinecke m. Frau a. Altong. Hr. Banquier
Levinſohn a. Hamburg. Hr. OAmtm. Lindner m. Fam. a. Taubenheim. Hr.
Ger.Dir. Geyer a. Noſſen. Die Hrrn. Kauſt. Vogelbach a. Mainz Born a.
Erfurt.

Stacit Aüräoh. Hr. Jngen. Rudloff a. Muhlhauſen. Die Hrrn. Fabrik. Bor
ſtel a. Brieg Liebenroth a. Steinheim. Die Hrrn. Kaufl. Bandelow a. Mag
deburg, Burger u. Ziegler a. Bremen Damms a. Kaſſel, Vogelmann a. Jn
golſtadt, de la Croix a. Hamburg.

Goldner Räng. Hr. Prof. Dr. Lommer a. Königsberg. Frau Paſtorin Boll
mann u. Frl. Bollmann a. Güzlow in Pommern. Frl. Trittelwitz a. Greifs
wald. Hr. Kaufm. Rieſel u. Hr. Jnſp. Stock a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl.
Mahyer a. Leipzig Brendel a Nürnberg, Mittelbach a. Aachen. Hr. Ritter
gutsbeſ. Graf v. Kalkreüth a. Lützow. Hr. Dr. phil. Jacobi a. Berlin.

Soler To. Hr. Archit. Barnewitz a. Warſchau. Hr. Mühlenbeſ. Born
a. Heinersdorf. Hr. Rent. Ehrig a. Gotha. Die Hrrn. Oekon. Gieſe a. Stral
ſund, Troitſch a. Wollerode. Sie Hrrn. Kaufl. Löbeck a. Chemnitz, Müller a
Frauenthal, Koch a. Berlin Steiger a. Stettin

Stacit Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Jüngkens m. Gem. a. Reinsdorf,
Baron v. Kotze a. Lodersleben. Hr. pract. Arzt Dr. Focke m. Gem. g. Bremen.
Die Hrrn. Kaufl. Ende a. Stettin Bamänn a. Erfürt, Mühlig a. Hamburg,
Wüllkens a. Hagen. Die Hrrn. Partik. Herber a. Nauen Fritſch a. Erfurt.

Sehwarzer Rär. Hr. Gelbgießermſtr. Ruhberg a. Dresden. Hr. Kaufm.
Bernhardt a. Berlin. Hr. Blumenzwiebelhdlr. Klett a. Gonningen.

Goldne Kugel Frl. v. Hagen a. Breslau. Hr. Gaſtwirth Schöttler m. Frau
a. Gablenz. Die Hrrn. Kaufl. Bernthal u. Cohn a. Hornburg Hoffbauer a.
Neuyork, Schauer a. Zerbſt. Hr. Paſtor Kleinen m. Tochter a. Frankfurt a. O.
Erzieherin Kobmann m. Schweſter a. Lengerich.

Hötel Zur Bisenbahn. Die Hrrnu. Kaufl. Ortges a. Rheydt Keama a.
Bombay Schneidter m. Frau a. Bamberg, Marcuſe a. Frankfurt. Hr. Rent.
Wojaczek a. Oslawan.

Meteorologiſche Beobachtungen.
31. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,91 Par. L. 331,67 Par. L. 331,70 Par. L. 331,76 Par. L.
Dunſtdruck 3,23 Par. L. 3,70 Par. 8,79 Par. L. 3,57 Par. e
Rel. Feuchtigkeit 65 pCt. 55 pCt. 78 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 10,5 G. Km. 14,4 G. R. 10,2 G. Rw. 11,7 G. Rw.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die den Kirchen zu Reideburg, Büſch
dorf und Diemitz gehörigen bei Reideburg
belegenen ſogenannten Kirſchgärten, welche zu
Martini d. J. pachtlos werden, ſollen ander
weit auf 6 oder nach Befinden auf 12 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dem Ende iſt ein Termin auf
den 18. September e. Nachmittags

2 Uhrin dem Heinertſchen Gaſthofe zu Reide-
burg anberaumt, zu welchem Pachtluſtige ſich
einfinden wollen.

Halle, den 17. Auguſt 1859.
Der Königl. i des Saalkreiſes.

V
Der Kreis Deputirte

R. Neubaur.
Bekanntmachung.

Das diesjährige zweite Departements-Er
ſatzeAushebungs Geſchäft im hieſigen Stadtkreiſe
wird

am 12. September e. früh 7 Uhr
in den Lokalen des „Bürgergartens vor dem
Leipziger Thore hier ſtattfinden.

Wir veranlaſſen deshalb alle diejenigen ge
genwärtig in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden
Militairpflichtigen, welche noch keine deſini
tive Entſcheidung erhalten, in den Jahren
1834 1836 im Jnlande geboren oder geſetz
lich domizilirt ſind, die Vergünſtigung zum
einjährigen freiwilligen Militair erhalten haben,
aber wegen zeitiger Untauglichkeit von irgend
einem Königlichen Truppentheile zurückgewie
ſen wurden ſowie diejenigen der Theologie
befliſſenen Militairpflichtigen welche das 25ſte
Lebensjahr bereits überſchritten die Prüfung
pro licentia concionandi aber nicht beſtanden,
reſp. unter die Zahl der zum Predigen berech
tigten Candidaten noch nicht aufgenommen find,
ſich der Departements Erſatz Commiſſion an
dem gedachten Tage zur definitiven Entſchei
dung über ihr ferneres Militair- Verhältniß vor
zuſtellen, ſich jedoch vorher am 7. Sep-
tember c. unter Vorlegung ihrer Berechti
gungsſcheine und Zurückweiſungs-Atteſte in
unſerm Militair-Büreau auf dem Rathhauſe
innerhalb der Büreauſtunden zu melden.

Halle, den 29. Auguſt 1859
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachdem das diesjährige zweite Erſatz

Aushebungs Geſchäft für den hieſigen Stadt
kreis auf den I2. September c. feſtgeſtellt
worden iſt und an dieſem Tage in den Loka
len des „Bürgergartens“ vor dem Leipziger
Thore hierſelbſt abgehalten werden ſoll, for-
dern wir alle diejenigen Militairpflichtigen,
M welche bei der diesjährigen am 10. Au

guſte. ſtattgefundenen zweiten Kreis
Erſatz Reviſion

zu einer der verſchiedenen Waffen,
zur Armee-Reſerve,
zur Erſatz Reſerve und
zum Train

deſignirt, oder aber als nur zum Garniſon
dienſt brauchbar oder als ganz unbrauchbar
befunden wurden

2) diejenigen Militairpflichtigen, welche im
diesjährigen erſten Aushebungs Termine von
der Königl. Departements Erſatz Commiſ
ſion zu einer der verſchiedenen Waffen aus
gehoben reſp. für eine derſelben disponible
geſtellt wurden jedoch bis jetzt nicht zur
Einſtellung gelangt ſind,

hierdurch auf, ſich an dem angegebenen Tage
und Orte früh 7 Uhr der Königl. Depar-
tements Erſatz Commiſſion zur Entſcheidung
über ihr Militair- Verhältniß vorzuſtellen.

Eine gleiche Aufforderung ergeht hiermit an
diejenigen Militairpflichtigen welche bei den
beiden diesjährigen Kreis Erſatz Reviſionen
abweſend waren, inzwiſchen aber hieher zurück
gekehrt ſind, mit der Weiſung ſich zur zuvo
rigen Eintragung in die hieſigen Liſten am
7. September e. in unſerm MilitairBü-
reau auf hieſigem Rathhauſe zu melden, da nur

die in den Liſten eingetragenen Individuen zur
wer im Aushebungs Termine zugelaſſen
werden.

Halle, den 29. Auguſt 1859.

Der Magiſtrat.Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Gaſtwirth Johann Chriſtoph
Fuchs zugehörige, im Hypothekenbuche von
Paſſendorf Bd. I. unter No. 15. noch auf
den Namen des Bäckermeiſters Friedrich
Carl Blechſchmidt und deſſen Ehefrau
Friederike geb. Mäuſebach eingetragene
Grundſtück:

„„Eine Schenkbeſitzung, die Unterſchenke ge
nannt

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

701 25
ſoll

am 3. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt im Hin
tergebäude eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 37,
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter von
Landwiüſt meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Die unbekannten Realprätendenten werden
zu dieſem Termine bei Vermeidung der Prä
cluſton hiermit öffentlich vorgeladen.

Freiwilliger Verkauf.
Das zu Gorsleben belegene, unter No. 87

kataſtrirte Freigut an Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, 19 Morgen 12 [DRuthen Wieſe,
120 Morgen 152 [DRuthen artbar Land und
ungefähr 3 Morgen Gärten, im Hypotheken
buche von Gorsleben Band II. Seite 449 ff.
eingetragen, dem Oekonom Johann Chri-
ſtian Linke zu Gorsleben und deſſen
Schweſter Johanne Helene Erneſtine
verehel. Sauerbier geb. Linke zu Holz
engel gehörig, ſoll theilungshalber im Wege
freiwilliger Subhaſtation auf
den I. Oetober I859 Vorm. II Uhr
in Gorsleben in der dortigen Gemeindeſchenke
verkauft werden.

Das Gut iſt gerichtlich auf 16,149 84 5 abgeſchätzt.
Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerm

Geſchäftslocal zur Einſicht bereit; erſtere kann
auch auf Verlangen gegen Erſtattung der Co
pialien in Abſchrift mitgetheilt werden.

Heldrungen, den 27. Juli 1859.
Königl. Kreis-Gerichts- Kommiſſion.

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Auction
von Mahagoni, Jacaranda- u. Nuß
baumFourniren und Hölzern, Pockholz

e SDienstag den 6. Sept. u. folg. Taget von früh 9 Uhr an 8
im ſtädtiſchen Lagerhauſe zu Leipzig durch

Adv. Friedr. Franke, req. Notar.

Mühlen- Verkauf.
Jch beabſichtige meine zu Kloſter Rohr

bach an der großen Helme, in der unmittelba
ren Nähe bedeutender Dorſſchaften belegene,
auch nur Stunden von der Kreis Stadt
Sangerhauſen entfernte Mahlmühle mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden zwei dabei
befindlichen Gärten und Bauplätzen, Fiſcherei
und Weide Gerechtigkeit meiſtbietend aus freier
Hand zu verkaufen. Die Mühle enthält
neu eingerichtete Mahlgänge, bedeutende Waſ
ſerkraft mit neuerbauetem Grundwerke. Sämmt
liche Gebäude befinden ſich in gutem baulichen
Zuſtande, und iſt die Mühle zwar gegenwärtig
für 570 jährlicher Pacht verpachtet, das
Pachtverhältniß aber nach einmonatlicher Kün
digung auflösbar. An Abgaben ruhen auf dem
Grundſtücke außer der unbedeutenden Grund
ſteuer nur eine Rente von jährlich 10 2

Mit der Ausführung des Geſchäfts iſt der
Herr Rechts Anwalt Romeiß allhier beauſ
tragt und auf

den I. Oetober d. J.
Vormittags 9 Uhr

in deſſen Geſchäftszimmer, Magdeburger Straße
Nr. 489 hierſelbſt Termin zum Ausgebot der
Mühle angeſetzt, zu welchem Kaufliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Hälfte
der Kaufgelder gegen landübliche Zinſen an
dem zu verkaufenden Grundſtücke ſtehen blei
ben kann.

Sangerhauſen, den 23. Auguſt 1859.
Der Kaufmann

Fr. Dittmar.
Hausverkauf.

Ein neuerbautes Haus mit 9 Stuben, 8
Kammern und Zubehör, in der Nähe der Uni
verſität gelegen, 200 Miethsertrag, ſteht
zu verkaufen. Herr Held kl. Klausſtraße
Nr. 3 wird die Güte haben nähere Aus
kunſt zu ertheilen.

Eine freundlich gelegene Wohnung von 8
Piecen, Küche, Keller und Bodengelaß, iſt zum
erſten October d. J. für den jährlichen Mieths
preis von 180 5 zu übernehmen. Alles
Nähere ertheilt J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Querfurt,

Erſte Abtheilung
den 23. Auguſt 1859 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Ritterguts-Pachters
Auguſt Lange zu Obhauſen-Petri iſt
der gemeine Konkurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechts Anwalt Krüger hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 3. Septbr. 1859 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Keuf
fel im Terminszimmer Nr. 9 anberaumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. November d. J. einſchließlich dem Gerichte oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich

Ein Materialgeſchäft mit Nebenbran
chen in Halle, in ſehr lebhafter Gegend, iſt
zu verkaufen und kann mit 200 Anzahlung
ſofort übernommen werden. Selbſtkäufer er
fahren das Nähere unter A. Z. poste rest-
Halle franco.

Eine im Königreich Sachſen 1851
mit 2 Mahlgängen neu und ſtark
gebauete Windmühle mit vor drei Jah
ren neu erbauetem Wohnhauſe und eirca 2
Morgen Feld, die einzige Mühle an einem gro
ßen Dorfe gelegen, ſoll veränderungs
halber bei Forderung von 2600 ſofort
verkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich
deshalb bald in frank. Briefen an mich wen
den. Delitzſch Nr. 381.

E. Fr. Weiſe, Agent.
Ein Familien -Logis, beſtehend aus 3 Stu

ben, 5 Kammern heller Küche, Mitbenutzung
des Waſchhauſes c. in der unteren Leipziger
ſtraße iſt zu vermiethen und 1. Octbr. e. zu
beziehen. Näheres Leipzigerſtraße Nr. 109 im
Laden.

Ein in der Küche und Hausarbeit erfahre
nes Mädchen findet den 1. October einen gu
ten Dienſt. Näheres Promenade Nr. 22
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Tyroler Bergbau Actien Geſellſchaft.
Nachdem auf die endſtehend verzeichneten Actien resp. Quittungsbogen unſerer Geſellſchaft

die 6. Einzahlung nicht geleiſtet worden iſt, ſo werden hiermit in Gemäßheit des J. 48 unſeres
Statutes und unter Bezugnahme auf die Aufforderung vom 1. Juni d. J. in Nr. 129 dieſes
Blattes die darauf eingezahlten Beträge für verfallen und die Actien als erloſchen erklärt.

Nr. 433/6. 588/637. 671/3. 749/50. 840/99. 1188/1203. 1399. 1443/7. 1483. 1512.
1677/9. 1786/90. 1806. 1835/6. 1857. 1914/16. 1917/18. 1922/8. 1936. 1957/66. 2029/31.
2039/41. 2043/2138. 2149. 2163/82. 2225/6. 2229. 2230/1. 2232. 2234. 2235/6. 2346/56.
2384/8. 2401/5. 2406 10. 2416/20. 2441/5. 2446. 2471/2. 2515/54. 2564. 2594/603.
2604/703. 2744. 3075/9. 3123/4. 3334/6. 3348/66. 3368. 3417. 3428/577. 3591. 36002.
3676/80. 3729/33. 3850/2. 3995/8. 4158. 4169/73. 4186/90. 4217/21. 4222/6. 4320/5.
4326/9. 4343/7. 4348/51. 4398/407. 4442/9. 4506/7. 4569/72. 4583/92. 4615/19. 4690/93.
4723/6. 47826. 4811/12. 4818/20. 4908 27. 50204. 5940/4. 5047/52. 5090. 5159/208.

Cöthen, den 31. Auguſt 1859. Der Vorſtand.
Jm Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig erſcheint

Unſere Tage.
Ergänzungsblätter zu allen Converſationslexiken.

Monatlich ein Heft von 4 5 Bogen gr. Lex.-Octav à 6 Sgr.
Erſtes Heft Franzöſiſche Geſchichte ſeit der Wiederherſtellung des Kaiſerthums. Die Alpenpäſſe. Der Krieg

und das öffentliche Leben. Ueber Opiumcultur und Opiumverbrauch im Orient. Oeſterreichs Verfaſſungs
verhältniſſe. Tantia Topi. Weden, Schamyl's Reſidenz. Ch. R. Leslie. F. v. Leſſeps.

Wir betrachten unſer Unternehmen als eine Forderung der Zeit und von ſolcher Bedeutung,
daß wir der Löſung dieſer Aufgabe unſere ganze Kraft und Sorge zu widmen entſchloſſen ſind.

Jn jeder Beziehung wird unſere Aufgabe die ſein, alles Neue zu verzeichnen bei jeder
Stufe, zu der eine Wiſſenſchaft oder ein Jnduſtriezweig aufſteigt, einen eberblick des friſch
eröffneten Geſichtsfeldes zu geben, der Entwicklung der volks wirthſchaftlichen Gedanken
eine vorzügliche Aufmerkſamkeit zu widmen, die fernere Geſchichte der Culturvölker in
paſſenden Abſchnitten zu erzählen, den geographiſchen Entdeckungen zu folgen und
insbeſondere die hervorragendſten Männer der Zeit in Biographien und Charakte
riſtiken vorzuführen.

Subſcriptionen werden in allen Buch handlungen angenommen und liegt das 1. Heft überall
zur Einſicht aus.

Halle in der Fſerrer sehen unchhen cm
VMandelkleienſeife à Stig 2 6

in Packeten von 3 Stück 6 3
Dieſe Seife iſt das vorzüglichſte Mittel, eine zarte feine Haut zu erlangen und zu be

halten. Allein zu haben bei W. FIeSsse, Schmeerſtraße 36.
Raffinirtes Rüb-Oel und andere Erleuchtungs-Stoffe.

Unser seit Jahren bekanntes, gereinigtes, vollständig entsäuertes, hell und ohne Rauch
sparsam brennendes Rüb Gel, das wir in Kkruken zum billigsten Centner-Preis, s0
auch in einzelnen Quarten verkaufen, empfehlen wir

Gas Aether; Oel-Sprät; Peänolſm;
Parafſin- Kerzen,feinste FilIIy- und Stearin-Kerzen, à 7/2, 8, 9 u. 10 pr. Pack.

Halle. IV. Fänrstenberg Sohn.Den Herren HOekonomen erlauben wir uns hiermit un
ſer chem. Düngefabrikat (Ialkguperphosphat), unterſucht und em
pfohlen v. d. Hrn. Prof. Dr. Stöckhardt u. d. Hrn. Dr. Rei-
chardt, beſtens zu empfehlen. Daſſelbe iſt eines der bewährte
ſten u. verbreitetſten Düngemittel, da deſſen ſofortige Zerſetzung
im Boden eine ſchnelle Wirkung hervorruft. Die Menge wird
von bewährten Landwirthen auf 1 bis 2 Ctur. p. Mgd. Mor
gen beſtimmt.

Wir geben daſſelbe in jedem Quantum ab und berechnen den
Ctnur. excl. ab Platz mit 25 Thlr.

Halle a/S. el. Be r onComtoir: Klausthor Nr. 20.
Elegante Haargarnirungen von Band, Chenille, echten Federn, ſo wie

Schleier in allen Farben, Kleider Beſätze und Stickereien in allen Arten empfiehlt
Alexander lam früher Geschwister Scharnmke, gr. Märkerſtr. 6.

Solarröl
verkaufen à Quart 7 Sgr.

H. recht.
L. derW. Weise
Th. Düwert,
G. R. Kegoel.

Trockne eſeſ. Trockene Hefentäglich friſch bei Wilhelm Heine, in friſcher, beſter u. kräftiger Waare bei
große Ulrichsſtraße 12. r. David. eEin brauchbarer Barbiergehülfe wird ſofort Geiſtſtraße u. Markt neben der „Hirſchapotheke.

geſucht. D. Meye, großer Schlamm Neue Lerchennetze Schülershof Nr. 15.

GebauerSchwetſchke' ſche Budkere in Halle.
S

Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt
ſo eben erſchienen und in alle bei
Schroede! Simom zu haben:

Ueber die wahren Urſachen
der

habituellen Leibesverſtopfung,
und diezuverläſſigſten Mittel

dieſe zu beſeitigen.
Von

Dr. Moritz Strahl,
Kgl. Sanitätsrath c.

Sechste, mit Abbildungen erläuterte, durch
eine Abhandlung über die Cholera reich

vermehrte Auflage.
8. geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr.

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum
Segen gereicht hat, bedarf keiner beſondern
Empfehlung. Es genügt, darauf hinzuweiſen,
daß der Herr Verfaſſer ſeit einer langen Reihe
von Jahren durch ſeine glückliche Behandlung
Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit
über die Gränzen Deutſchlands hinaus, erlangt
hat. Jn dieſer Schrift findet man auch über
Hämorrhoiden Hypochondrie und krankhafte
Luftentwickelung die intereſſanteſten Aufſchlüſſe
in klarer, lichtvoller Weiſe vorgetragen.

FlInide ümmpeériale. Das vorzüglichſte
Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich
braun oder ſchwarz zu färben, empfiehlt in

ar Havinge., Neunhäuſer Nr. 5.
ſ. Sehr gute Tischweine:
einer Medoc52r Nierst einer 10. p. Flaſche

p. Anker 14
Genuime TDast Imcdfa
Stomachfcal ElIsxüär

oder

BEeoht ostündisches Hagen
EIſxür

von Duff Gordon Co. in Calcutta,
à 20 pr. Flaſche

empfeblen J Flofſmann Co.,
Weinhamedlumg,- kl. Klausſtr. 10.

Unter der Preſſe befinden ſich
Characterbilder der Englischen Spra-

che und deren Literatur von W. A. Maen-
mel in Halle. I. Theil Die Prosaiker.
II. Theil: Die Dichter.

Der Herr Verfaſſer führt in dem erſten Theile dieſer ſei
ner ſechsten Schrift, nach einem Ueberblicke über die Ge
ſchichte der Engliſchen Proſa die Haupt Repräſentanten
der einzelnen Gattungen Engliſcher Proſa biographiſch u.
kritiſch in chronologiſcher Reihenfolge mit ihren Werken
vor, um ſichere Anhaltepunkte für Sprach und Litera
turgeſchichte zu bieten. Jm zweiten Theile folgen nach
gleicher Auswahl die Dichter und ihre Werke.

Leipzig. Guſtav Gräbner.
Eine Jagdhündin, Jahr alt echte deut

ſche Raſſe, hat im Auftrag zu verkaufen
Ranniſche Straße 14.

ans en.Wieder vorräthig bei ohroedel
Simon in Halle:

Anna-Lisen- Polka
fär Pianoforte

von J. Val. Hamumn,
Mit Portr. d. Anna-Lise u. eingelegtem Dessauer Marsoh.

Preis 2 Ngr.
Dieſe Polka hat überall außerordentlichen

Beifall gefunden.

Zum Erntefeſt
Sonntag den A. d. Mts.

ladet ergebenſt ein
Kleinlauchſtädt. Schmidt.
Auf dem hohen Petersberge.
Sonntag den 4. d. Mts. ladet zum Ball

freundlichſt ein Wehde.
Bei meiner Abreiſe von hier nach Berlin

allen meinen lieben Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl.

Otto Hecht.

e
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